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i- Westlicher Kriegsschauplatz,
in Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht: An der flan-
T-j Men Front spielten sich zwischen dem Houthoulster

gide und Hollebeke wieder heftige Artilleriekämpfeab.
^ Morgens und abends griffen die Engländer nach

jjfem Trommelfeuer unsere Stellungen nördlich der
tlS Qfttt Roulers—Upern in vier Kilometer Breite an.

^ ach kurzem harten Kampf wurden sie überall zurück-
^ „orfen. Der Einsatz von drei Divisionen zu diesen
\ «griffen , die dem Feind hohe Verluste kosteten, wurde
n“ irch Gefangene bestätigt.
M In den benachbarten Abschnitten drangen nach

"" Maen ...gasche Erkundungsabteilungen
:r  auch ,ce hatten keinen Erfolg.

Jäh sget Leus scheiterten frühmorgens Teilangriffe des
;E‘C: siindes verlustreich.
1 ' Heeresgruppe Deutscher Kronprinz : In mehreren
eä°l teilen der Aisne-Front und in der Champagne blieb

le Kampstätigkeit tagsüber lebhaft. Vorfeldgefechte
sw lachten uns Gefangene ein. '
ltzi Die Artillerieschlacht auf dem Ostnfer der Maas
U1 arbe bis in die Nacht hinein mit nur kurzen Un-
: x lkbrechungen fortgefiihrt. Unser Vernichtungsfeuer
ch« egen erkannte Bereitstellungenvon Sturmtruppen der-

inderte am Fosses-Wald einen Angriff der Fran»
OjCtt.

e I Südlich von Beaumont drang ein württember-
ich, isches Regiment in die feindlichen Linien und ver-

rieb die Besatzung im Handgranatenkampf.
Badische Stoßtrupps brachen in den Eaurieres-

ch iald ein und kehrten mit Gefangenen zurück.

9 feindliche Flugzeuge wurden im Luftkampf, wet-
, x,!lle5 durch Abwehrfeuer zum Absturz gebracht.
B Oestlicher Kriegsschauplatz,
aui! Front Prinz Leopold: Tie Rüclzugsbcwegunge»

Xr Russen nordöstlich der unteren Düna dauerte«
eie8 fern an. Unsere Kavallerie kämpfte erfolgreich mit
! >i! leidlichen Nachhuten südwestlich von Nitau und bei

Ku-Kaipen (70 Kilometer östlich von Riga ),
tcS Zwischen Lobe.See und Friedrichstadt hat der
©««eiqenbe Feind die Ortschaften in Brand gesteckt.

Die Beute in Tünamünde beläuft sich außer el
, ' ießbedarf und Kriegsgerät auf 40 Geschütze .»von
idben 22  größeres Kaliber als 12 Zentimet."-.

Bis zum Schwarzen Meer sonst keine größeren
Achfhandluugrn.

Mazedonische Front:
Zwischen Ochrida- und Prespa -See Olefechte von

ktrelfabteilirngen. östlich des Vardar lebhafte Feuer«
iiiiigkeit.

Der Erste Genera n̂iartiermeister : Ludendorff.

de

Tie tägliche tt-Bootstrecke.
. Atlantischen Ozean, Aermelkanal und in der
Nordsee haben unsere U-Boote iviederum 7 Dampfer

19 500 Brilttoregistertonnen vernichtet, darunter
englische N-Vootsfalle „Q. 8" (früher englischer

- -tzftr „Vala"), einen unbekannten Dampfer von
Da 4900  Tonnen , der nach Aussehen, nach Art der
Doaffnung und Scheinwerfer, sowie nach dem gleich-
Mgen Anzug der Besatzung als ein Hilfskreuzer
gesprochen wurde, und einen englischen bewaffneten
scherten tiefbeladenen Dampfer.

:: Vergrößerung des Eisenbalmparkesin Lachsen.
Erste sächsische Kaminer bewilligte über 8 Mil-

Men Mark für den Vau von Lokomotiven und Eisen«
"Hnwagen.

Acne Flirgertaten.
^ In der Nacht vom 4. zum 6. September haben
^Jäneflugzeuge militärische Anlagen von Dünkirchen
»d tzt. Pol mit insgesamt 2300 Kilogramm Bomben
gegriffen. Brände und Detonationen wurden beob¬achtet.
. Eines unserer Unterseebootehat am 4. September

. '*2® den befestigten Hafenplah Scarborongh an der
-oNichen Ostküste' ausgiebig mit Granaten beschossen.
N »eiche Treffer und Brandwirkung wurde einwand«
m beobachtet.

\ — ein großer Erfolg.
^as russische Verteidigungssystem durchbrochen,

sind weit darüber hinaus vorgestoßen. Die
MOlichen Kräfte haben erheblich durch die Schlacht

zersetzenden Einflüsse des überhasteten Rück«
, gelitten.
i «ÜJ ece  Verluste sind sehr gering. Bisher wur«

0 Offiziere und Über 7500 Mann Gefangene ge«
M 'k, ^ ie Beute ist groß. 180 Geschütze, darunter
W , l^ e schwersten Kalibers, 200 Maschinengewehr«
Note "schädigte Strandbatterien sind in unsere Hand
IL» ‘V außerdem mehrere Panzerkraftwagen und svn«

Elches Krieasmaterial.

Mit der Eroberung von Riga gewinnen wir auch
die Herrs hast über den Rigaischen Meerbusen. Das
festigt wesentlich unsere Stellung in der Ostsee.

* * *

verdanken wir diesen Erfolg?
In eriu . ' unserer Heeresleitung, die trotz

der bevorstehenden ^ kkensiven die nötigen
Truppen zu diesem Durchbruch ver»... *■ und sie
auch dort beließ, als auf fast allen Fronten dre
griffe der Gegner gleichzeitig einsetzten.

Weiter kam die überlegene Führung hinzu, die
sich hier wieder glänzend bewährte.

Alle Vorbereitungen technischer Art waren von
langer Hand her getroffen. Der Gegner wurde durch
unseren Vorstoß überrascht. Französische Zeitungen
hielten noch vor wenigen Tagen eine deutsche Offen¬
sive bei Riga unter allen Möglichkeiten fiir die un«
wahrscheinlichste.

uuec trat hier der überlegene Geist und
die höhere Moral unserer Truppen wieder in Er¬
scheinung.

Alle Waffen wetteiferten in von vollen Erfolgen
gekrönten Leistungen.

Unserer Artillerie , zusammen mit Minenwerfer-
Abtcilungen , gelang es, die feindlichen Stellungen in
kurzer Zeit völlig sturmreif zu machen, so daß die
Infanterie keine unnötigen Verluste erlitt . Auch unsere
Kavallerie fand hier bei der Verfolgung des geschla¬
genen v-. ihrer  Eiaenart entsprechendes Feld
der Betätigung.

Hervorzuheben bleibt endlich, daß diese großen
Erfolge gegenüber einem an Zahl weit Überlegenen
Gegner erkämpft worden sind. ,

In Flandern und bei Riga.
Nach dem Zusammenbruch ihrer Angriffe vom

а. September suchten die Engländer i« Flandern am
Donnerstag mit allen Mitteln einen Erfolg zu er-
ringen . Nach jedem abgeschlagenen Vorstoß setzten sie
immer wieder Trommelfeuer ein, um doch noch einen
Einbruch in die deutschen Stellungen zu erkämpfen. '
Das englische Trommelfeuer begann um 8 Uhr 30
vormittags und dehnte sich von Langemarck bis West,
hoek aus . Die daran anschließenden Infanterie «ngriffe
wurden in zahlreichen Wellen hintereinander vorge¬
tragen . Besonders in der Gegend St . Julien warfen
die Engländer rücksichtslos immer neue Massen in den
Kanipf. Im deutschen Abwehrfeuer blieb der größte
Leit der Stürmenden bereits vor den deutschen Hinder¬
nissen liegen. Was bis an die Gräben herankam.
wurde im Nahkampf abgewiesen. Nur südöstlich St Ju-
u'n gelang es geringen Teilen, in die deutsche Stel-
uug einzudringen . Allein sie wurden im Gegenstoß
«mgehend wieder hinausgeworscn.

Südöstlich Langemarck stieß eine deutsch- Patrouille
den weichenden Engländern nach und holte noch einen
Offizier und 12 Mann aus der englischen Stellung.
Gegen Mittag ei neuerten die Engländer ih-e Angriffs-
versuche. Ihre Bereitstellungen wurden jedoch wir¬
kungsvoll vom deutschen Vernichtungsfeuergefaßt unt
der Angriff im Keime erstickt. Um 8 Uhr 30 abends
fetzte bet St . Julien und Frezenberg schlagarstg neues
starkes Trommelfeuer ein. Die Wucht der anchließen-
den englischen Angriffe wurden wiederum bereits durch
daS deutsche Vernichtungsfeuer gebrochen. Der Sturm
kan; .rar nordwestlich St . Julien zur Ausführung und
wurde glatt abgeschlagen. Kurz vor Mitternacht seete
östlich St . Julie « nochmals Trommelfeuer ein; allein
die Engländer brachten es zu keinem Angriff mehr.

In Gegend Lens wurde am frühen Morgen des
б. September ein englischer Angriff abgeschlagen. Am
Abend wurden südöstlich Lens vorgehende englische Kräftevertrieben.

An der Aisnestont wurden in Gegend Vaurail-
lvn und bei Bascule erfolgreiche Patrouillen unternom¬
men. Gestnlgene wurden eingebracht. In der West-
champagne wurde ein stanzäsischer Patrouillenvorstoß
abgewiesen.

Die Artillerieschlacht vor Bcrbun flaute am Vor¬
mittag des Donnerstag infolge Nebels und Boden-
dunstes ab. Diese Feuerpause benutzte ein »viirttcm-
bergisches Regiment, um die südlich« eanmont gelege¬
nen französischen Gräben im Sturm zu nehme». Mit
Handgranaten wurden die Franzosen vertrieben. Dar¬
aufhin setzte mit aller Macht das Feuer wieder ein.
Auch südwestlich Beaumont hatte ein Patrouillenvorstoß
Erfolg . Ein französischer Angriff am Abend des Don¬
nerstag aus der Linie Louvemont- Höh« 378 gegen die
deutschen Stellungen blieb trotz größter Feuersteigeruag
bereits im deutschen Sperrfeuer liegen.

Im Oste« geht an der Rigaer Front die Bersol-
g»" g der abziclwnde» Russen durch die deutsche Ka-
va' lcric unauflmltsam weiter. Das Jnbrandsetzen der
Törstr durch die fliehenden Russen schädigt lediglich
das Land und macht die Bevölkerung obdachlos, ohne
die deutsche Verfolgung aushalten *« können.

^etterretchischer Kriegsbericht.
Wien.  7 . September. Amtlich wird verlautbart r
Feindliche Fliegerangriffe gegen die offene Stadt

Triest werden zum täglichen Ereignis.
Die Kämpfe auf dem Südteil der Karsthochfläche

dauern an . Vergebens müht sich der Feind, uns die
in den letzten Tagen errungenen Erfolge streMg zu
machen. Seine Angriffe — durch unsere Truppen wie¬
derholt im Gegenstoß gefaßt — scheiterten durchweg un¬
ter schweren Verlusten.

Außerordentlich heftig wird noch immer um den
Monte San Gabriele gerungen. Kein Opfer ist dem
Feind zu groß. Zehn Angriffe brachen gestern am
Nvrdhang zusammen. Ein schwerer Ansturm wurde
anr Westhang abgeschlagen. Seit dem 19. August haben
wir am Jsonzo insgesamt 500 italienische Offiziere,
18 000 Mann gefangen genommen. An blutigen Opfern
steht für die Italiener die elfte Jsonzoschlacht vor
den stüheren Schlachten in keiner Weise zurück.

lieber die anderen Fronten und Kriegsschauplätze
ist nichts von Belang mitzuteilen.

Der Chef des Generalstabes.
Wiedcrvcrgeltung für Triest.

Die Oesterreicher berichten: Als Vergeltung für
die wiederholten gegen die offene Stadt Triest ge¬
richteten feindlichen Fliegerangriffe belegten unsere See-
flugzcuge in der Nacht vom 6. auf pen 7. das See-
arscnat und die militärischen Anlagen der Festung
Venedig ausgiebig und mit sehr gutem Erfolge mit
Bomben;  es wurden zahlreiche Treffer einwandfrei
beobachtet. Trotz heftigen Abwehrfeuers sind alle Flug¬
zeuge wohlbehalten zurückgekehrt.

Tie Beute am Fsonzo:
Die Oesterreicher berichten noch: Seit dem

10. August haben wir am Jsonzo insgesamt 500 italie¬
nische Offiziere, 18 000 Mann gefangen genommen. An
blutigen Opfern steht für die Italiener  die elfte
Jsonzoschlacht vor den stüheren Schlachten in keiner
Weise zurück.__

Die GrotzfürsLerr-Verschwörung.
- Gegenrevolution mit sehr großen Mitteln.
Die halbamtliche Petersburger Telegraphen-Agen-

tur Meldet , daß die Untersuchung in Sachen der

«tttfc*, «ot.  Persönlichkeiten aus der Umgebung
d«S Zaren zu gewissen mo.archtpischen Po-
Mttcrn ĉ rvebeckt. Sehr große Geldsummen
Daren gesammelt worden. Spuren der Verschwörung
Ward«:', nicht nur in Petersburg, sondern auch in
<Dto$faK, Kiew, Odessa u; d selbst in Sibirien entdeckt.
Di« Verhaftungen und '' erhöre dauern fort.

Sie folge» dem Zaren.
Da» Pariser „Petit Journal " meldet aus Peters¬

burg : Die verhafteten Großfürsten Paul und Michael
Aleraudrowitsch werden auf Befehl der Regierung nach
einem sibirischen  Gon '- ' '.-.ment überführt.

Tie Kosaken trumpfen auf.
Offenbar hat Kerenski, der ehemalige Sozialist und

jetzige von den radikalen bürgerlichen Gruppen im
Sinne Rtlßlands geleitete Minrsterpräsident, die i5b-
jicht. den 6)eneral Kornib'sk. der nach der Diktatur
,_ , gii ocjeuigcn. Darauf haben die Kosaken er¬
klären lassen, sie brächten zur Kenntnis der Renc-
rung und verlangten die Veröffentlichung dieser Er¬
klärung au alle Zeitungen, daß sie die Unanfechtbar¬
keit Koruiloffs als des einzigen  zur Leitung Ruß¬
lands fähigen Generals forderten. Die Absetzung Kor-
nilofss würde den Kosaken unbedingt den Gedanken
eingebe», daß eine weitere Opferung kosakischen Blutes
unuiitz sei, da die Vorläufige Regierung nicht den
Wunsch Habe, das Land zu retten. Der Kosakenrat
lehne die Verantwortung dafür ab, wie sich die Kosaken
tm Falle der Absetzung Korniloffs an der Front und
im Lande verhalten würden.

Die Vernunft erwacht
in Rußland.

Wachsender Haß gegen England i« Rntzland.
Breite Bevölkerungsschichten des so bitter heim-

aesuchten Zarenreiches beginnen von Tag zu Tag klarer
zu erkennen, wer eigentlich bei ihnen regiert  und
wer das russische Staatswesen dem Abgrunv entgegen-
fllhrt . Der Haß auf England und die Enaländer wächst
unheimlich rasch. Beweise dafür bringt der Londoner
Korrespondent der „Rußkija Wjedomosti""; er ist in
den Besitz einer Reihe von Briefen in Rußland
wohnender Engländer  gelangt, die sich mit der
Lage befassen. Alle Nagen über den Engländerhatz
in Rußland.

Die Russen sehen auf die Engländer herab wie auf
eine zurückgebliebene Nation, dt« de- Zbealjsmus



oar M und nur aus Eroverungen neuer rvrarrre aus-r .Die Briefschreiber ärgern sich hauptsächlich über
Anklage, daß die englischen Kapitalisten

dein Krieg verursacht  haben und ihn in ihrem Inter¬
esse Mhren . In den Briefen dev Engländer findet sich
eine „ganze Reihe von Fragen.

Deshalb fallen die Russen so erbittert über die
Verbündeten England und Frankreich her , die alle
Kräfte anspannen , um Rußland zu helfen ? und weshalb
halten sie sich mit einer solchen Sympathie zu
Deutschland ? Weshalb bringt die russische Presse eifrig
alle - Schlechte über das britische Reich zusammen und
läßt Gute unberücksichtigt? Weshalb erwähnen die
sozialistrschen Zeitungen so häufig Irland , Aegypten
und Indien , und zwar in deutscher Beleuchtung ? Wes¬
halb registrieren die Autoren dieser Artikel nicht auch
das , was England in diesen Ländern getan hat ? Wes¬
halb entnehmen die russischen Autoren , indem sie von
England sprechen, ihre Argumente nur den deutschen
Imperialisten ? Weshalb rust Deutschland bei einem
Teil der russischen Sozialisten eine solche Schwärmerei
hervor ? Der betreffende Korrespondent schließt sei¬
nen Brief:

„Ich beklage aufs tiefste, daß die freundschaft¬
liche'»» Beziehungen zwischen den beiden Völkern , die
so gut waren , ansangrn in die Bruch« zu gehen."
ü Tie Znstiinve in Rußland.

„Rußkoje Slowo " meldet umfassende Arbeitsein¬
stellungen in der s ii d r u ssi s che n Industrie , nament-
sich in Elisabethgrad und Zokatarrueslaw an der Südost¬
grenze gegen Asien . Die Hauptursache ist angeblich
Materialmangel und das Nichteintresfen der erforder¬
lichen Kohlen . Durch die S" " iegung der Dnjepr -Metall-
fabrik in Jokatnrs .^ staw werden 20 00V Arbeiter
brotlos.

Diese bösen Maschinengewehre.
Di« Stimmung im englischen Heere.

Englische Gefangene , die während der letzten
Kärnpfe in Flandern auf deutscher Seite eingebracht
wurden , äußerten sich einstimmig über die vernich¬
tende Wirkung des deutschen Artillerie - und Maschinen-
gewehrseuers . Die gefangenen Offiziere erklärten , das
Feuer der nach dem neuen Abwehrsystem des Kron¬
prinz «» Rupprecht bei Sturmangriffen überall auf-
tauchenden deutschen Maschinengewehr « auf die beiden
ersten englischen Sturmwellen habe demoralisierend
gewirkt. >

Die Leute der dritten Angriffswelle , denen die
Angabe gestellt war , die überrannte deutsche Stellung
zu „säubern " , seien direkt in die zweite und dritte Welle
hineingelaufen , um sich vor dein deutschen Artillerie-
fewvrHU retten , und Hütten große Unordnung hervor-
seMfeu . Biele Leute seien, ohne die weiteren Befehle
.hrer 'Dfsiziere abzuwarten , zurückgelaufen , weil ihre
Nerven tm deutschen Maschinengewehrfeuer zermürbt
waren.

Fast alle etngebrachten Gefangenen , auch die Offi-
ier ^ machen kein Hehl daraus , daß sie kriegsuiüve
ind . Trotzdem waren die meisten von ihnen sehr zuver-
tchtlich in den Kampf gezogen, denn sie fühlten
ich unter dem dichten Artilleriefeuer -Vorhang , der
hnen vorausging , sicher.  Als aber dann plötzlich

und unerwartet oas deutsche Maschinengewehr-
teuer  einsetzte , verwandelte sich die zuversichtliche
Stimmung rasch in panikartigen  Schrecken . Viele
der gefangenen englischen Unteroffiziere und Mann¬
schaften machten für das Mißlingen ihres Angriffs
die schlechte Führung verantwortlich.

sind sie auf den Generalstab schlecht
zu Mckchen, dessen Offiziere sie, auf die goldbestickte
Mütze/üuspielend , „Metallküpse " nennen.

Bei. den englischen Gefangenen kommt die Ver¬
achtung und Feindseligkeit gegen di« Belgier beson¬
ders heftig zum Ausdruck . So erzählen sie u . a ., die
Belgier hätten sich in England außerordentlich miß¬
liebig gemacht . Wiederholt sei es im Industriegebiet
von Manchester zwischen englischen und belgischen Ar-
pgitern zu heftigen Zusammenstößen  gekom-
nSN, die schwere Strafen für die Belgier nach sich
zogen. -

Noch entrüsteter sind die Engländer tiber die Hal¬
tung der französischen  Bevölkerung in den von
ihnen besetzten Gebiete :». Sv hätten die französischen
Einwohner z. B - in Condas , wo ein Teil der Division
in Ruhestellung lag, die W asserpump en ge¬
sperrt  und teilweise unbrauchbar gemacht, um die
englischen Soldaten dürste»» zu lassen.

Allgemeine Krkegsnachrichterr.
Der Po »»r le mcritc siir Kapitän Strasse »'.

Dem Fregattenkapitän Straffer , dein Führer der
Martneluftschifse , ist der Orden Pour le merite ver¬
liehen worden.

Kapitän Straffer hat die zahlreichen , so außer,
ordentlich wirksamen Unternehmungen unserer Marine«
lustschiffe gegen England  geleitet.

Militärmacht gegen Friedensfreunde.
Die Londoner „Times " enthält eine»» Bericht aus

Dewhork über eilten Konflikt zwischen dem Bürger¬
meister von Clükaav Tlwmstsou »»rid dem Gouver¬
neur des Staates Illinois . Die Friedensfreunde
in Chikago wollten eine Versammlung  abhalten
und wurden dabei vom Bürgermeister unterstützt , der
der Polizei verbot,  die Versainmlung zu stören.
Der Gouverneur von Illinois ließ aber vier Kom¬
pagnien  der Nationalgarde in die Stadt einrllcken,
um das Zustandekommen der Versammlung zu verhin¬
dern . ES ist nicht ausgeschlossen, daß gegen den
stiedensfreundlichen Bürgermeister , wenn er sich wei¬
gern sollte , sich dem Befehl des Gouverneurs zu fügen,
eine Verfolgung et»,geleitet werden wird.

* Havas behauptet aus Petersburg : Auf die rus-
fische Fretheitsa, »leihe sind „bereits " 3666 Millionen
Rubel gezeichnet worden.

Ein tiuf au  LudendorffS.
AlS General Ludendorff am Sonntag , den

19. Augüst . vom Schlachtfelde in Flandern zurückkehrte,
fuhr auf einem Bahnhof südlich Brüssel in seinen Son-
derzpg infolge falscher Weichenstellung ein entgegen¬
kommender Munitionszug hinein . Die Maschine der
MllmnonSzuges traf den Wagen , in welchem General
Ludendorff mit den Genecalstabsoffizieren seiner Be¬
gleitung war , schräg im hintern Teil , zersplitterte
ihn dort und warf ihn uw, riß den Zug auseinander
und zertrümmerte noch den Köpften de« folne»n«>n

Valonwagens . ^ uvenvom unv vte ihn begleitenden
Offiziere wurden nur durch Splitter leicht verletzt.
Keiner ist auch nur vorübergehend dienstunfähig ge¬
wesen.

Angriffe gegen die Cntente -Missions -Mitglieder.
Ten wachsenden Haß in Rußland kennzeichnet die

folgende Meldung : „Die russische Regierung hat mit
Rücksicht auf den Umstand , daß sich in der letzten Zeit
wiederholt tätliche Angriffe auf Mitglieder von

ereigneten , ein Gesetz  erlassen,
wonach ' 7 - 'Überschreitung gegen Ge¬
sandte der Verbündeten uno oeren ,u.°.
macht, mit einer F e stM gshaft  bis zu drei Jahren
bestraft werdemkänn/A

Oh weh!
Aus Rom wird gemeldet , daß die italienische

Weizenernte  auf nur 17,5 Millionen Quarter
gegen 22 Millionen Quarter im Vorjahre geschätzt
wird . (1 Quarter = 21T,7  Kilogramm .)

Wenn man in JtAlien im vorigen Jahre schon
hungern mußte , witz"Mg ' s da erst tm Hungerajhre
1918 werden ? Besonders , wenn unsere U-Boote so
Weiterarbeiten?

Italien in Hungersorgen.
Ganz nach deutschem Muster : Der Verwaltungs¬

nusschuß des Verpflegungskommissariats beschloß, für
ganz Italien die Rationierung von Brot , Teigwaren
und Mais , sowie aller sonstigen Getreidearien einzu¬
führen . auch derjenigen , die schon in bestimmten Men¬
gen in den Provinzen zur Verteilung gelangen . Ein«
bezügliche Verordnung überläßt den Ortsbehörden die
Wahl zwischen dem Kartensystem oder Familienbüch¬
lein unter Berücksichtigung der Arbeitsleistun¬
gen  in den verschiedenen Gemeinden , so daß den Ar¬
beitern eine erhöhte Brotration zugetetlt werden kann.

Zweimal torpediert.
Lyoner Blätter melden : Der Dampfer „Parana"

(6248 Tonne »») der Societe Generale des Transports
Maritimes wurde am 24. August in der Nacht binnen
zwanzig Minuten zweimal torpediert . Er konnte noch
die griechische Küste erreichen. Die r, »ssischen und ser¬
bischen Soldaten , die der Dampfer beförderte , konnten
bis auf sieben Mann gerettet werden , worauf di«
„Parana " versank . ^ -

Russischer 5»!00 -To »»«e»-Ta »npsrr versenkt.
Nach einer Meldung des Ritzau -Bureaus ist der

5500 Tonnen große russische Dampfer „Dromp " hun¬
dert Seemeilen von Nordkap  entfernt von einem
deutschen Unterseeboot versenkt worden.

Das norwegische  Segelschiff „Akaroa " (1300
Brlitto -Register -Tonnen ) ist am 21. August im eng-
lischen Kanal versenkt worden . Die ganze, aus l 6 Manu
bestehende Besatzung wurde gerettet.

gm September neue KriegSziel -Konserenz.
Tie russische Zeitung ..Rjetsch" erfährt aus best-

imterrichteter Quelle , daß die bereits Text längerer
Zeit vorbereitete Kriegsziel Konferenz der Entente
Mitte dieses Monats >»in rondü«  ftattstnden wird.
Rußland wird auf dev Konferenz besonders stark ver¬
treten sein. Der Minister des Aeußjeru , Terestschenko,
Seivastopulos und möglicherweise Zeretellt werden an
der Konferenz tu London teilnehmerr . Die Peters¬
burger „Jstwestia " schreibt, daß Rußland auf der Kon¬
ferenz am bekannten  Kriegszielprvgramm fest-
halteu und nach wie vor jede Annexion  und
Kriegsentschädigung ablehnen werde.

WteveqMr einzige Ausweg.
General Alexejew, der von Kerenski abgesetzte

russische Oberbefehlshaber , macht in der „Utro Rossij"
über die allgemeine Lage in Rußland folgende pessi¬
mistische Erklärungen : Früher war die Situation schon
schlecht , aber , um wahrheitsliebend zu sein, jetzt
ist sie «och schlechter geworden . Wir sehen bei bestem
Willen keine Macht, die das Ganze beherrscht. Aber
man mutz es sich klar machen, daß es jetzt nur noch
zwei Auswege gibt : entweder müssen wir Frieden schlie¬
ßen oder den Verfall der Armee zum Stillstand brin¬
gen. Ebenso schwierig wie die Frage der Verteidi¬
gung ist die Tcanspor tfcage,  aber das gefähr¬
lichste ist augenblicklich, daß die Bauern für wertloses
Geld kein Getreide  mehr an die Armee verkaufen
wollen.

Wilder Aufruhr in Petersburg.
Als Folge der neuen deutschen Offensive konnten

in Rußland die in ruhigen Zeiten niedergeworfenen ra¬
dikalsten Revolutionäre wiederum ihr Haupt erheben.
In Petersburg kam es zu schweren Ausschreitungen,
weil bolschewistische Wahlproklamationen durch Solda¬
ten eines für die Front bestimmten Bataillons ab¬
gerissen wurden . Vorübergehende Arbeiter suchten die
Mannschaften daran zu hindern und schleuderten auf
die Soldaten Handgranate «, die mit Gewehrschüssen
antworteten . Das vorübermarschrerende erste lettische
Scharffchützenregiment mischte sich zngnnste » der Bol«
schewili ein und schoß wieder auf das Bataillon . Auf
beiden Seiten gab es Tote und Vcrwunvele . Auf die
Nachricht vo»» der Rigaer Niederlage zogen auf dem
Newskij Prospekt große Soldatentrupps entlang , die
Standarten mit der Aufschrift trugen : „Bekämpft statt
die Deutschen die iSönrgcoijie , ihr »verdet dann mehr
Erfolg haben !" \

800 000 Pe?po»c», ans der Flucht.
Die Börsenzeitung melvet, daß eine neue Flücht-

liugöivclle aus Livland gegen Petersburg herankomme.
Lte meisten Bauern uno Städter verlassen das Land
lantkartig.  Tie ersten Flüchtlinge aus Riga sind
iereits in Petersburg eingetroffen . Sie verbreiten dort
.ctlnruhlgend «,Gerüch ^ j T le Flüchtlings beginnen eine
Vefayr  für die Rückzugsstraßen der Armee zu werden.

\ 5 ii  mittlere » Silbe » von Tentsillvstasr,la.
Tie Bnren mit Smuts an der Spitze haben die

Dcutschci» in Ostafrika trotz unendlicher Uebermacht nicht
zu wehren vermocht , weil die Eingeborenen mfolge
des eingeborenenfreundlichen deutschen Regimes in
Ostafrika zu uns halten , die Engländer aber hassen.
Jetzt bietet man die Belgier gegen uns auf . Ein bel¬
gischer Bericht aus Ostafrika sagt:

In Ostafrika träte »» die feindlichen (also deutschen)
Strcitkräfte vor dem strahlenförmigen Vor¬
marsch  der englische»» und belgischen Kolon »»en den

uumzug nacy oeu» ©uoujer oes jt n t in Dot 0,.
(im mittleren Süden des Landes - 300 MfbJAN
der Küste. D . R .) ân . Am 24 . August griffe J?
Abteilung des Feindes an , der am Santosstu^
Verteidigungsstellung tnne hatte , und warf {». '{*
sicher Richtung zurück. Die Deutschen büßten ei,? .
Europäer getötet , zwei Europäer und siebeni
Soldaten gefangen genommen ; ein Maschw^
wurde erbeutet . Außerdem wurden sechs von beil9!
schen gefangen genommene Engländer von
befteit . Am 23. August haben sich von Nord-?
«kommende belgische Kolonnen und von '-:h
marschierende englisch-belgische Kolonnen auf dc,,,! ' :e£
User des Kilimboroslusses vereinigt.

Der Lügenminister als Spitzbube.
Im Suchomlinowprozeß wurden Briese

linows an den General Januschkewitsch , den fr«? Z? r
Generalstabschef , verlesen, worin er u. a. die ö -meist
duma als eine „Bande von Verschwörers To'
zeichnet, die die Gewalt an sich zu reißen suche, fvL.
Goschkewitsch, die Gattin des Vetters der Fr»/ ' 01 •
chomlinow, sagte aus , das Ehepaar Snchomlstw«, I t
/nxtfrill rt 4- Sa ** fC.. . j [*V ^anfänglich sehr bescheiden gelebt , seit der Er«-!» Seit
Suchomlinows zum Kriegsminister habe aber sein«; SU
ungeheure Summen  für Gewandung und gi
ausgegeben . Zeuge Butowitsch , der erste Gm,« •.
Frau Suchomlinow , bestätigte , daß der frühere 7 . V
minister bei zahlreichen Jutenvantur -Vestelliin^
teiljgt gewesen sei, bei denen es zu sehr 4« i' L
Nnterschlagungen kam. Als eine dieser unsaubere,, R in
stellungen bekannt wurde , erstattete Suchomlinow,,
dem früheren Zaren persönlichen (!!) Bericht, de, X.
Niederschlagung der eröffneten Untersuchung a.wkd,

Hungerkrise in Petersburg . i^ teil
Nach dem „Algemeen Handelsblad " wird

Petersblirg gemeldet , daß in der russischen h,
stadt ei»ie L ebensmittel krise  ailsgebroG,
Es ist nur mehr Brot für zwei oder drei Tage, * <
Händen. — Auch in Finnland  ist die Se&efej An
frage in ein ernstes Stadium getreten . ^ gnl

Wie sie den Zaren ärgern . |11(j, he
Der Korrespondent der „Times " in Petnß, „d Bc

meldet , daß der Zar und seine Familie in U ben
allerhand Entbehrungen  ausgesetzt sei. Der> ,
nannte Gouverneurspalast - der ihn» als Piohnungdi 11v
ist ein halbfertiges Gebäude , das jeden Momfori1
Missen läßt . Es liegt mitten in der Stadt uitb 11,1 öet
Verbannten haben keine Gelegenheit zu irßcnbmel
Bewegung in der frischen Luft . Betiran

Der Führer der Maximalistcn nicht gesliichtei hmg bi
Das Ukrainische Bureau meldet aus Petercks»d Rl

Es steht fest, daß der M a xi m a l i st c n f ü h r er ■: gen oet
sich in Rußland aufhält Er steht in Verbindu», Mn
der jjeitung „ Prawda " . in der er unter dem" 4ä *
^Yn> „Jljin " Artikel veröffentlicht . d

Frankreichs angeblicher Wille . ^ ,

a
örsaf:

ist

Der französische Ministerpräsident Ribot. >
ebenso eitler wie bejahrter Herr , mußte wieder» ; j.‘ ‘ “ ' - - - - - - j im
mal ein Programm reden . Sein Ministerium
er muß es auffrischen , und dabei gibt ' s Reden.. _ IM
läßlich der Jahresfeier der Marneschlacht - 6. bi-llüspel. . . - — . . - -
September 19.14, hielt Ribot . au den Gräber«liiiyer.

Krsntgefallenen französischen Soldaten eine Rede, i«
er abermals die »nde- ingte Rückgabe Elsaß-Lei! ssĵ g
gens an Frankreich verlangte . Deutschland solle!
Krikgscntschädignug (Wie gnädig !) auferlegt m
doch müsse es "die' angerichteten Schäden wieder .
machen. Wolle das deutsche Volk nicht eine frisU,
Demokratie werden , so laufe es Gefahr , vom W ^cr
schaftslebe  n der ganzen Welt abgeschnittt« «rerb
werden . Ribot wandte sich zum Schluß seinerl
gegen die Friedens  Propaganda »m eigenen2«j !<.
die von der Regierung aufs energischste iJStetlen
f ä mb f t werde.

Schatzanwersungen. A
Die siebente Kriegsanleihe wird , wie kürzbä läuft, I

dieser Stelle mitgeteilt , aus öprozentigen Schuld ^
schreibungei» und aus 4>/i,prozentigen SchatzanM Ux sg
gen besteche»». Beachtenswert ist besonders , dG Mjg,
Erwerb der Schatzanweisungen die Möglichkcii
Erzielung eines erheblichen Auslosungsgewinnes<-»wv»v|wuy vy viw»••••*»'f (T
schließt. Gleich den mit der sechsten Kriegsm .
ausgegebeueil Schatzanweisungen werden nämlich.Sov» ftüAnMirtM■ß'vtflAÄAMTölltfI *na(Schatzanweisurrgett der siebenten Kriegsanleihe
einem festen Plan mit einem hohen Aufgeld»IW.
zweimal im Jahre stattftndende Ziehungen MEmtei
und ztvar gelangen nicht einzelne Nummern , st" »it I
immer ganze Gruppen zur Auslosung . Der erste' ^ c
losungstermin ist der 1. Juli 1918, und da ^
Tilgungsplan der mit der sechsten Kriegsanleihe'
gegebenen Schatzanweisungen auch für die der j"
Kriegsanleihe gelten soll , die erste AuslosubS . ' ^
stiiher ausgegebenen Schatzanweisungen aber ,-
am 1. Januar 1918 erfolgt , so wird von den »
anweisungen der siebenten Kriegsanleihe S,
nämlich am 1 . Juli 1918, ein entsprechend gE Mn, l
Betrag ausgelost . Die Rückzahlung der ge-E l>« dj,
Gruppen erfolgt mit 110 Prozent , so daß der ^ [
tümer im Falle der Auslosung außer der r 12 . d
Verzinsung einen Kursgewinn von 12  Prozeß j„ ^
Zeichnungspreis beträgt 98 Prozent ) erzielt , d
teren Jahren ist der durch die Auslosungen^
Gewinn unter Umständen noch größer , weil

elb auf 15 und 20  Prozent steigen kann. DofW ?!. ?1.st nämlich berechtigt (nicht verpflichtet ), am ,c .
1927 ober später alle bis dahin nichts ausg»̂ <u„k
Schatzanweisungen zur Rückzahlung zum Nenn
kündigen . Die Eigentümer der von der
betroffenen Schatzanweisungen haben jedoch da>?
Recht, statt der Barzahlung 4prozentige , mit U
zent auslosbare Schatzanweisungen zu fordern.
weitere 10 Jahre nach der ersten Kündigung ' ^
zu unterscheiden von der Auslosung ) bergan^
kann das Reich alle bis auf die mit 115 PE ^ ,,W>ibrt

wr
i/iiiuQuijiuuij o « iii nvimwui uuiiyvn . ■*»— 4 31 v»,
hat der Eigentümer der Schatzanweisungen

mim uu» yieiui uue in» uu| v»e imi hu „
gelosten, nunmehr Iprozentigen Schatzanweisung^
Rückzahlung zum Nennwert bringen . Aber w«
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statt der Barzahlung die Äusfolgung von
»veisungen zu verlangen , die dann noch
Zinsen tragen und mit 120 Prozent ausgewu

Der Auslosungsgewinn muß also
12 Prozent betragen , er kann indes ^
22 Prozent steigen. Das sind so günstige 4L
daß bei vielen Eigentümern der älteren
Schuldverschreibunaen und stüber ausaeaeve«



,n scyatzanweyungen Der Wun ;<y rege werden
b Men Besitz in neue 4VsProzentiae Schatzanwei-
^ umzutauschen . Dem kommt die Finanzver-

m entgegen . Sie hat bestimmt , daß den Zeich-
"" neuer 47 .-prozentiger Schatzanweisungen gestattet

soll, daneben 5prozentige ältere Schuldverschrei-
J » und die Schatzanweisungen der ersten , zweiten,
fjl und fünften Kriegsanleihe in neue 4VLpro-

auslosbare Schatzanweisungen umzutauschen,
i fflnn jeder Zeichner höchstens doppelt soviel alte

äî L (nach dein Nennwert ) zum Umtausch anmel-
)?» m mje er neue Schatzanweisungen gezeichnet hat.
ei ^ also z- B . 5000 Mark Schatzanweisungen gegen
»L Gablung zeichnet , kann daneben 10 000 Mark Schatz-

Äiiunqen durch Umtausch alter Anleihen erwerben.
^ Der letzte Tilgungstermin für die auslosbaren
Mtzanweisungen ist der 1 . Juli 1967 . An diesem

in» -■ müssen die bis dahin nicht ausgelosten Schatze
ö Äsungen mit 110 , 115 oder 120 Prozent (je nach-

rv m ob der Zinsfuß der Schatzanweisungen dann 4Vs.
: z ^ 31/2  Prozent beträgt ) zurückgezahlt werden . Frei¬
en' I wird nur ein Teil der Schatzanweisungen in näherer
w i St der anders erst später mit einem hohen Aufgeld
tci,n° -gelost; indessen übt schon an sich die regelmäßige
»ez üaunq erfahrungsgemäß aus den Kursstand eines
Zch z-rtvapieres eine günstige Wirkung aus . Das Ma-
>tte srim verringert sich, was nach dem Gesetz von Angebot
Sri s Nachfrage ein Vorteil ist . Zudem werden die
Sc» Mer ausgeloster Schatzamveisungen stets geneigt fein,
AreU Ersatzstücke zu beschaffen , um den Auslosuugsvoc-

il in der Folge von neuem zu genießen . Es ist zu
»warten, daß die neuen Cchatzanweisungen der
ifBentert Kriegsanleihe um so größere Beachtung der

hner finden werden , je mehr das Publikum die
Urteile dieses Erwerbs lick, klar mackit._

Lokales und Provinzielles.
* Geisenheim , 8 . Sept . Dasstellv . Generalkommando

M Armeekorps weist erneut darauf hin , daß sowohl bei
,,, Landrats - bezw. Kreisämtern des Korpsbezirkes als
^ bei allen militärischen Kommandobehörden , Garnison-

;;fr inb Bezirkskommandos , Ersatztruppenteilen , Lazarette » pp.
°° den Verlustlisten von Zeit zu Zeit beigegebenen Bilder¬

en unbekannt Verstorbener eingcsehen werden können.
X Geisenheim , 8. Sept . Wie aus dem Anzeigen-

. liil der heutigen Nummer zu ersehen ist, sieht sich auch das
öei Mngau -Elekrilätswerk in Eltville veranlaßt , durch seinen

Salrauensmann eine Verordnung betreffend die Einschrän-
, mg des elektrischen Stromes zu veröffentlichen . Darnach
5l jinii Neuanlagen und Erweiterungen der bestehenden Anla-

jm verboten ' Ausnahmen können nur in ganz dringenden
Men gemacht werden.

* Geisenheim , 8 . Sept . Aus Mespelbrunn wird
«er dem 5. dieses Monats gemeldet : Die 300 -jährige
Wiederkehr des Todestages des großen Würzburger Fürstbi-
ichofs Julius Echter von Mespelbrunn wurde am Sonn-
,g im hiesig n Schlosse begangen . Zu der Feier war der
kchloßherr Neichsrat Graf von Ingelheim , Echter von
Niespelbrunn zu Geisenheim , der als Rittmeister im l.
Mer. Ulancn -Negiment im Felde steht, eigens von der
front gekommen . Auch Bischof von Schlor uud zahlreiche
«ssißelle Persönlichkeiten und Vertretungen der großen
Wer'schen Stiftungen waren erschienen.

* Geisenheim , 8 . Sept . Die Honigvermittelungsstelle
dis König!. Preußischen Landesamtes für Gemüse und Obst
>» Berlin mackste darauf aufmerksam , daß die lokalen Jm-
kverbäude noch Honig zum Höchstpreise von 2,75 M . für
(|Q§ Pfund annehmen . Die gesammelten Mengen werden
be-: Honigvermittlungssiille und von dieser den zuständigen
Stellen zur Krankenversorgung überwiesen . Bei den jetzigen
piugen Ablieferungen hat die Vermittlungsstelle Vercm-
bssunz, darauf hinzuweisen , daß derjenige , der in diesem
zahre die Ablieferung unterläßt , im nächsten Jahre Gefahr
" '1, bei der Zuckerverteilung nicht berüsichtigt zu werden.

KA Geisenheim , 8. Sept . Die Landwirtschaftskam-
"ln für den Regierungsbezirk Wiesbaden empstehlt den feld-
«iißigen Anbau von Winterspinat und bringt folgendes zur
Kenntnis:

Die Kultur ist eine verhältnismäßig einfache und bringt
Landwirten den Vorteil zweier Ernten in einem Jahr,

da nach Aberntung des Spinats im Frühjahr noch Hafer
d«zw. Kartoffeln bestellt werden können. Die Aussaat des
Hinterspinats kann bis 20 . September auf gedüngtes oder
M Jauche abgefahrenes nicht zu tief gestütztes Feld erfol-
A : am vorteilhaftesten ist Drillkultur in 40 cm Reihen¬
de ungefähr 40 Pfund auf den Morgen . Für Stickstoff-
»dgaben(Ammoniak oder Kalkstickstoff) ist Spinat sehr dank-
dar: eine Hacke vor Winter eine Hacke im Frühjahr.

Die Anregung ist recht beachtenswert und es kann den
Landwirten der Anbau nur empfohlen werden . Falls es
?» Saatgut fehlen sollte, dürfte der Kreisausschuß bereit
>°>n, bei der Beschaffung behülflich zu sein. Anträge sind

die Gemeinden zu richten.
' * Geisenheim , 8. Sept . Die alte Tagegzeit tritt am
•2. ds. Mts . wieder in ihre Rechte. Der plötzliche Sturz

der Tageslänge wird anfänglich ziemlich überraschend
?>rken. Denn selbstverständlich tritt es auffällig in Er-

^ "wnng, wenn abends die Dunkelheit von heute zu mor-
- , plötzlich um eine Stunde früher eintritt . Mit den
Aönen Sommerabenden , die sich bei langsam einbrecheudex
Dunkelheit so angenehm verplauderten oder verträumten , ist
^ uun so ziemlich vorbei.

L . & Dbstkraut wie . cr erlaubt . Durch ett -e neue
Mknnntmachuna der Re chSstelle für Gemüse und Obst
>u>rd unter Aufhebung früher erlassener Bestimmungen
»/^ er zugelassen , daß Obsterzeuger Birnen in den
? ^ »zen ihres Hausbedarfes in sogenannten Kraut-
kffssen zu Obstkraut für sich verarbeiten lassen . Im

tilgen darf Obstkrant wie Dörrobst gewerbsmäßig
mit Genehmigung der Kriegsgesellschaft für Obst.

Zierden und Marmeladen hergestellt werden . Dir
Merbsmäßige £ erftcnung von Pflaumenmus ist ganz-

.ach verboten.
vü A Höchstpreise siir Tiingcmittcl . Die Erhöhung
^Gestehungskosten für Superphosphat  hat eine
Höhung der Höchstpreise für dieses Düngemittel not.

gemacht ^ die jetzt mit rückwirkender Kraft vom
fv ^ Suni 1917  durch eine Verordnung M Präsidenten

5 Krlegsernäkrungsomts ist.

A Preiserhöhung siir Vordrucke im Po ?t> »uv
Postscheckverlrhr . Mit Rücksicht auf die Pertenc , uug
der Rohstoffe ^ nd die Steigecuirg der Arbeitslöhne wer¬
den vom 1. September ab die Preise für die ungestein-
Veiten verkäuflichen Vordrucke , die bisher zu 5 Pf.
siir 10 Stück abgegeben worden sind , auf 5 Pf . für
5 Stück festgesetzt . Die ungestempelten Postanweisungen
mit angehängter Postkarte zur Empfangsbestätigung
werden zum Preise von 10 Pf . für je 5 Stück abgegeben.

* Johannisberg 8. Sept . Der Gefreite in einem
Feldartillerie -Regiment , Peter Klein , Schlosser in der Ma¬
schinenfabrik Johannisberg , wurde wegen hervorragender
Tapferkeit auf dem flandrischen Kriegsschauplatz mit dem
Eisernen Kreuze I . Klasse ausgezeichnet.

X Aus dem Rheingar,, 7. Sept. Eine äußerst
zweckmäßige nachahmenswerte Einrichtung hat die Kriegs,
wirtschaftssielle für den Obertaunus getroffen . Die Kreis-
gemeinden wurden für einen ausreichenden Holzschlag
und zur ausreichenden . Versorgung der Mitglieder ihrer
Gemeinde mit Holz verpflichM ^ Auf keinen Fall darf das
geschlagene Holz zur VersteMÜyg gelangen , sondern es
muß zu festen mäßigen Preis6 » a an die Ortseingesessenen
abgegeben worden . Wer nicht genug Brennmaterial hat
und beschaffen kann , hat solches von bem Bürgermeister zu
beanspruchen.

X Aus dem Rheingau, 7. Sept. Der Negen
während des vergangenen Monats hat doch manchen Schaden
gebracht , denn er zog eine Ausbreitung der Pilzkrankheiten
nach sich, ebenso des Sauerwurms und beide Schädlinge
haben doch manchen Schaven angerichtet . Im übrigen
sind die allgemeinen Aussichten ganz gut , denn der Behang
erweist sich noch als zufriedenstellend . Die Weinberge sind
in den meisten Gemarkungen geschlossen. Rach 1917er
Trauben ist Nachfrage vorhanden . Als Preis für den
Zentner werden 200 Mk . genannt.

X Aus der Rheinpfalz , b . Sept . Der Weinguts¬
besitzer Adolf Groß , Freidelsheim versteigerte seinen Portu¬
giesermost von diesem Jahre . Dabei wurden für die 40
Liter 111 Mk . bezahlt ! Im vorigen Jahre stellte sich der
Portugiesermost auf 42 .30 Mk. die 40 Liter.

* Wiesbaden , 6 . Sept . Kgl . Kammerherr von Heim¬
burg , der seitherige Landrat im Landkreise Wiesbaden , gibt
amtlich bekannt , daß er vom b. September ab die Dienst¬
geschäfte des Kgl . Polzeipräsidenden in Wiesbaden über¬
nommen hat.

Kath . Gottesdienst -Ordnung in Geisenheim
Samstag , d . 8. Sept . von 4 Uhr an ist Gegenheit zur hl.

Beichte.
Sonntag , d. 9. Sept . 7 Uhr Frühmesse. (Geiieralkoinmuilio, , des

Frauenbundes , Gesellen- und Jünglingsvereins .) 8'/ . Uhr
Schulgottcsdienst , 9l/s Uhr Hochamt. 1 Uhr : Prozession
nach Marienthal.

Nächsten Sonntag ist die Kollekte für das hl- Grab.
Stiftungen

Montag , 7 'h  Gest Amt für Anna Maria Oechs.
Dienstag , 6 1/* Hl . Messe für Kart Kastenholz.

7*7* Amt für den im Kriegestzefallmen Peter Bender.
Mittwoch 6 */» Uhr : hl- Messe für Barbara Klein geb. Walther

7' /. Gest. Amt für Adam Wieger u. dessen Ehefrau There¬
sia geb- Sahl.

Donnerstag 7*/» Uhr : Gest. Hl. Messe für Gregor Vollmer
und dessen Ehefrau Elisabeth geb Bender.

Freitag 6*/, Uhr Hl. Messe für Hanptlehrer Wollstädter-
7*/* Gest. Amt für Ludwig Geist u. Johanna geb. Warze !«
Han.

Samstag 6 */, Hl . Messe fürHanstgehrer Woillstädter.
7'/* Gest. hl. Messe für die Verstorbenen der Familie
Jakob Kastenholz u. Katharina geb. Mohr.

in Reydt erhielt vom Feldmarschall von Hi^ denbtzrg als
Dank auf ein anläßlich der Kriegstagung naPen ^ heZ Ver¬
bandes eingesandes Telegramm folgende Antwort:

„Herzlichen Dank für freundliches Gedenken ^zi^ reue
mich, daß die Mitglieder des FeuerwehrverbandÄ M un¬
erschütterliches Durchhalten bekunden und bin -ß>üd« rzeugt,
daß sie auch beim Löschen des großen WeithrWes , des
Feuers Herr werden " .

Hindenburg . JJg*
TU Amsterdam , 8 . Sept . Die aus katholischen Krei¬

sen gewöhnlich gut unterrichtete Tpd schreitMrSts könne
mit absoluter Sicherheit mitteilen , daß in die
Kreise , die mit der Verantwortung der päpstlicWtr Note be¬
traut sind , beschlossen hätten , Belgien seine Selbstständigkeit
wiederzugeben . In der Antwortnote an den Pabst sei be¬
tont , daß Deutschland , das einen Verteidigungskrieg führt,
kein Recht habe und nicht die Absicht hege, dauernd seine
Hand auf Belgien zu legen , falls ans der anderen Seite
Bürgschaft dafür geleistet würde , daß Belgien keine beson¬
dere Abmachungen mit dem einen oder dem anderen der
Ententeländer über seine Selbständigkeit treffe.

Priiattelegrmi« der Geisexheimer ZeitW.
WTB Großes Hauptquartier,8 . Sept.

Westlicher Kriegsschauplatz.

Armee des Kron-rinzen Ruprecht von Bayern
Starker Nebel schränkte die Kampftä¬

tigkeit auf dem Nordteil der Front ein.
Dom Houthousterwalde bis zum Kanal

steigerte sich das Feuer zeitweise zu großer
Heftigkeit.

Mehrfach stießen die Englänktze ^zu Er¬
kundungen vor , sie find aber Logäldiesen
worden.

Igiis mf

Spangel Gottesdienst -Ordnung in Heisenheim.
Sonntag , 9 Uhr : Gottesdienst . Kirche,isammlnng für den Gustav-

Adolf Verein.

Spielplan des Königlichen Theaters zu Wiesbaden.
vom 6. bis 16 . September 1917.

Sonntag , „Don Juan " Anfg . 6 ' / , Uhr.
Montag , „ Alt Heidelberg " Anfg . 7 Uhr.
Dienstag . „La Traviata " Anfg . 7 Uhr.
Mittwoch , „Sah ein Knab ein Röslein steh'n" Anfg.

7 Uhr.
Donnerstag , „Mignon " Anfg . 7 Uhr.
Freitag . „ Könige " Anfg . 7 Uhr.
Samstag , „Hoffmanns Erzählungen " Anfg . 7 Uhr.
Sonntag , „Oberon " Anfg . 67 * Uhr.

Neueste Nachrichten.
TU Berlin , 8 . Sept . Abends .' Amtlich . Im Westen

stärkere Artilleriekämpfe nur ror Verdun.
In Livland steht unsere Kavallerie in Fühlung mit

dem Feinde.
TU Kerlin , 8 . Sept . Im Sperrgebiet um England

wurden durch unsere U-Boote neuerdings 23000 br . reg.
ton . versenkt . Unter den vernichteten Schiffen befanden sich:
der englische bewaffnete Dampfer Rosarie mit 2500 (3500)
ton . Erz nach Glasgow , sowie 3 größere Dampfer , die
Kohlen geladen hatten.

Der Chef des Admiralstabs der Marine
TU Kerkin , 8 . Sept . Reichskanzler Dr . Michaelis

vollendet heute sein 60 . Lebei)Kj<chr, von den arbeitsreichen
Jahren die er hinter sich hat , eines der arbeitsreichsten.
Es hat ihm , wie die Dossisch,;. Zeitung schreibt, die Erhöh¬
ung an die führende Stelle des Reiches aebracht , aber auch
eine Last von Verantwortungen , wie sie selten ein Mann
zu tragen hatte . Daß Dr . Michaelis seine neue Aufgabe
mit demselben sittlichen Ernst und der großen Gewissen^
Hastigkeit angetreten hat , wie seine früheren , das wird ihm
niemand absprechen : anderseiksckwird selbst heute nicht
erwarten , daß ihm bereits nach den ersten, gewissermaßen
nicht immer ganz sicheren Schritten auf seiner neuen Bahn
schon begeistertes Lob gespendet werde. Doch darf maN
an dem heutigen Ehrentage des Kanzlers dem Blick bei
der gewaltigen Fülle der Arbeit , Willensstärke und Klug-
heit gerecht werden , die Dr . Michaelis vor dem Kriege
und während des Krieges zu den verdientesten Männern
seines Vaterlandes gemacht habe.

TU München -Gladbach . 7. Sept . Der Vorsitzende
des rheinischen Feuerwehrverbandes Justizrat Odenkirchej,

Front des deutschen Kronprinzen.
Die Artillerieschlacht von Verdchi 'Hing

gestern weiter . „ uU
Auf dem Ostufer der Maas ovMstrkte

sich die Tätigkeit der ArtillerieszZM ^ ach
zu Trommelfeuer . u

Kurz vor Dunkelheit brach estl/Aranzö^
fifcher Angriff zwischen Samogneux M̂d der
LandstratzeBeaumont -Pacherauville (3 '/ --Km.)
vor . Dank der zähen Ausdauer und Stoß¬
kraft unserer Fnfanterie sowie dem Ab¬
wehrfeuer unserer Artillerie wurde die
feindliche Absicht vereitelt.

Seine Sturmwellen , denen auch starke
Reserven folgten , wurden abgewiese « . Wo
sie eingedrungen waren , warfen .sich unsere
Kampftruppen ihnen entgegen und .Mäng-
ten sie zurück . Einige französifchiel Kom¬
pagnien find aufgerieben worde '̂ T

Auch sonst find die feinlichen 'Stzösuste
schwer . f «o

Während der Nacht blieb das 'Muer
unvermindert stark und schwoll heute Mor¬
gen von Veaumont bis Vezonattx ^wieder
zu heftigstem Trommelfeuer an .^ Seit 6
Uhr vormittags find dort schwere Änfante-
riekämpfe im Gange. j *

Oestlicher Kriegsschauplatz . "

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls Prinzen Leopold
von Bayern.

Zwischen Ostsee und D- ina hatte unsere
Kavallerie bei Senden , westlich von Sen-
ding und Nitau Gefechtsfühlung mit dem
Feinde welcher an der Linie schanzte.

Vorgeschobene russische Abteilungen
wurden an mehreren Stellen zurückgedrängt.

An der Düna hat der Gegner seine
Stellungen bis westlich Kokenhusen geräumt.

Die Zahl der auf dem Schlachtfelde von
Riga erbeuteten Geschütze ist auf 3̂16 ge¬
stiegen.

Front des Erzherzog Zosef.
Zwischen Pruth und Moldawa sowie an

der Gyimesbojotzstraße lebhafte Gefechts-
tütigkeit.

AIS
Mazedonische Frontzsuir .ol

luv rstüj
Westlich des Presbasees wiefenuOma¬

nische Truppen in kürzlich grchMenen
Stellungen ruffische Borstöße ab . «iuL

Oslo
Generalquartiermeister Ludendotff.



Arrs aller Wett.
** Eine schlimme Verwechslung . In seitengroßen

Anzeigen macht rn de,, Münc euer Zeitungen die Lud«
wigsapotheke bekannt , daß bei ihr eine Verwechslung
bet Abgabe eines Hustensaftes für Kinder infolge
unrichtiger Etikettierung erfolgt ist . Die Apotheke
ersucht, den angeblichen Hustensaft nicht zu verwenden,
sondern umgehend zurückzugeben. Die Verwechslung
erfolgte vor zwei bis drei Wochen, so daß die Hoffnung
auf dre bisherige Nichtverivendung recht gering ist.
. ! ° Äial'to^ <‘ln « "tcr einer Staude erzielte

ein Gärtner bei Hamburg . Das ..Wunder " ist in Ham-
« rÜflrri w%£ m Schaufenster eines Blumengeschäftes aus-
gestellt . Die 10 Pfund sind aus einer Stecklinaspflanze
gewonnen . An der Staude befinden sich 75 Knollen.
„ ** e .in  t '">r verdienter Altertumsforscher starb in
Lüchow im Wendl -rnde , dem Nordosten Hannovers,

£ ^ nurt,or  Mente . Sein eigentliches Ar¬
beitsfeld .̂ ar Rebenstorf , wo er das berühmt oe-
wor ^ ae umfangreiche Urnen seid  erschloß . Nicht
weniger als 5000 Urnen hat er ausgegraben , von denen
sich etwa 000 im Lüneburger Museum befinden.
K, , **. » «nuina vor dem Lehrerinneuberuf er-
n?» Ter Bedarf an Lehrerin-
»en ist auf Jahre hinaus gedeckt. „Die Hoff-
liuug. dauernd rn Lehrerstellen beschäftigt werden zu
Vn»en, ist trügerisch . Für den größten Teil der
m Kriege gefallenen Lehrer ist Ersatz vorhanden

vorgebildeten Be¬
oerber, die zurzeit bei der Fakine sieben. Etwa beim
Friedensschluß hervortretender Mangel wird in einigen
Jahren beseitigt sein . Somit ist ernstlich zu befürch¬
te». daß schon jetzt eine unerwünscht große stahl der
vorhandenen Bewerberinnen nach Friedensschluß zeit¬
weilig beschäftigungslos  und brotlos werdenwir » "

** Wieder vie alte beschichte. In Duisburg
svielken zwei Knaben im Alter von zehn Jahren mit
einer scharfen Jnfanteriepatrone,  wobei sie diese
durch rnehrnialiges Werfen auf einen Stein zur Ent¬
zündung bringen wollten . Als ihnen das nicht gelang,
legren sie die Patrone auf einen Stein und traten
sor-gesetzt mit den Füßen darauf . Plötzlich erplo-
dierle die Ladung und die Kugel durchbohrte einem
der Knaben den Fuß,  der andere erlitt eine schwere
B e r l e tzu n g an der rechten Hand.

7 . Kiuderbeschüstigung . Die älteren Kin-
, . De*|. Ichulen rn Oldenburg wandern jetzt abwech¬
selnd täglich nach dem Wittenmoor , um hier Torf-
i a >er  n für das Heer zu sammeln . Die Kinder erhal-
en oasur eine geringe Vergütung . haben sich aberieldec zu vervfleaen.

" rrine rrrnvrecher —m. Wenn dre Frauen alle
Manner " arbert " übernehmen sollen , warum da nicht
auch das Stehlen ? So dachte die erst 21 Jahre alte,
aus Allenstein gebürtige Rosa Sawatzkt in Berlin . Als
ste erfuhr , daß eine Bekannte von ihr , die in der
Blumenstraße im vierten Stock wohnt , für längere
L>ert abivesend sei, stieg sie auf dem Grundstück vom
Boden aus auf das Dach und von diesem herab durch
ein offenes Fenster  in die Wohnung der Bekannten
ern und stahl ihr für 1000 Mark Kleidungsstücke und
Lasche . — Emen zweiten Einbruch verübte die Ge¬
suchte bei einer Frau in der Grenadierstraße . Hier
erbeutete ste eine Sparbüchse mit 73 Mark und eine
Fuchspelzgarnitur im Werte von 500 Mark.

**  Mehr Haustrunk . Die herrschende Weinknapp-
hett Hut die Veranlassung dazu gegeben , daß in diesem
Jahre am Rhein und an der Mosel mehr Haustrunk
als sonst hergestellt wird . Im Durchschnitt gestattete
das Knegsernährungsamt für ein Hektar der Reb-
flache 50(1 Liter Haustrunk . Für 100 Liter werden
8 Kilogramm Zucker zugebilligt.
o - **.£ *? Denkmal für Zeppelin . Die Stadtgemeinde
Frtedrichshafen hat um die Summe von 57 000 Mark
den Hotelgarten zum Deutschen Haus käuflich erwor¬
ben. Im Deutschen Haus hat Graf Zeppelin sein Werk
begonnen und zur Reife gebracht. Das Haus hat durch
ie*- ^ 5f U£Öc,fJ,on  allerhöchsten Personen , Gelehrten und
Erftndern historische Berühmtheit erlangt . Im Hotel-

der nunmehrigen städtischen Seeanlage , soll ein
Zeppelrn -Tenkmal kommende Geschlechter an den gro¬ßen Deutschen erinnern.
. - ..^ . . ^ ^ chungen in di- Hu «d- rttause »de. Beamte
des Ätllitarverpflegungsmagazins im Wien haben Waren
unterschlagen , dre sie zu hohen Preisen an Firmen
veräußerten und Bestechungsgelder in Höhe von Hun-
derttauseirden von Kronen angenommen . In Wien be¬
kannte Persönlichkeiten der Gesellschaft sind in den
Prozetz . der letzt vor dem Wiener Militärgericht ge¬führt wird , verwickelt. B

1* Schwere Explosiv «. ' Eine Explosion in einem
Schreßbedarfslager hat in Undine am 27. August
6?" g.esunden, bei der mehrere Militärpersonen und
Zw lüsten den Tod fanden und Sachschaden angerichtet
wurde Dre Ursache ist urchekanmt, Böswilligkeit scheint
ausgeschlossen zu sein. ,
ft», Ende - eines Ehezwistes . In Leithe
bel Wattenscheid geriet eine Arbeiterfrau mit ihrem
heunkehrenden Manne in Streit , weil ste einem ihrer

etwas Butter aufs Brot gestrichen hatte . In
roil '9*e ^r Mann die Frau heftig am

Iw ei, ©tntge Zert : später fand man die Frau tot.
herbeigerufene Arzt konnte nur noch den Tod

^U) „ llen . Er war durch Lähmung der Lunge und des«.«ntkovrea etnoetveten.

tf . Tie neutrale schweizer Sprache . Kürnjz,
in Petersburg eine Zusammenkunft statt , bei ”
bedeutendes technisches Unternehmen
gleicher Weise Rußland und Finnland angina
chen ward . Leiter der Verhandlung war der '
gouverneur Stachowitsch; zugegen waren fex«
paar finnische  Senatoren , einige russis ^ ,
amte und ein schwedischer  Sachverständiger
dem Meinungsaustausch hatte das nun fteilick
Schwierigkeiten ; denn die Russen verstanden ttitfn
ntsch, die Finnen nicht russisch und der Schwe
parteilichecweise keines von beiden . Da Sta
die französische Sprache einigermaßen beherrsche
er zunächst den Gebrauch dieser Sprache vor-
man merkte bald , daß die Finnen nicht ein'
richtig verstanden . Schließlich fand einer der ru
Beamten die erlösenden Worte : „Meine Herren>
geht das zu langweilig . Ich schlage ergebenst
daß wir uns der neutralen schweizer,
bedienen ." Dieser Vorschlag fand allgemein H
und so führte man die Verhandlungen schließt
gut — Deutsch,  das alle verstanden.

tf . Farbige Franzosen als Vorkämpfer - er
tur . „Journal du Cher" (Bourges ) schreibt:
Missetaten der Kabylen  in Bourges Haltens
gesetzt die Einwohner in Aufregung . Am 26.
haben sie am Hellen Tage drei junge Mädchen «
fen und vergewaltigt , sodatz die Mädchen in,
Ambttlanz fortgeholt werden mußten . Gegen die R
sicht , welche die Militärbehörde  den M,
erzeigt , die sie. obgleich es Wilde sind, als ft
Bürger  behandelt und bewaffnet umhergehen
»verde» die heftigsten Klagen laut.

GerichtssaaL.
-h Wegen uuzutressenver Angabe seiner Kam»

Vorräte wurde der Altsitzer Carl Gatow in Linde
zur Verantwortung gezogen . Der Angeklagte i'„
70 Jahre alter Mann , der , weil seine vier Sö«
Felde stehen, deren Gehöfte zu bewirtschaften über«,
men hat . Bei der Kartosselbestandsaufnahme M
den Bestand auf 060 Zentner angegeben , während
der Revision ein Bestand von 800 Zentnern he»
rechnet wurde . Der Angeklagte versicherte , daß er
Vorrat nach bestem Wissen  abgeschätzt habe
Gerichtshof nahm jedoch an , daß der Angeklagte!
fahrlässig  gehandelt habe , und verurteilte ihn
80 Mark Geldstrafe , wobei mildernd in Bettacht
zogen wurde , daß der bejahrte Angeklagte durch
Bewirtschaftung von drei  Stellen sehr in Ansdigenommen wurde.

Kekanntmachnng
Diejenigen Weinbergsbesitzer, welche Nikotin zur

Bekämpfung von Rebschädlingen bedürfen, wollen ihren
Bedarf bis längstens nächsten Montag Vormittag 12
Uhr auf der Bürgermeisterei an melden.

Geisenheim,  den 8. Sept. 1917.
Per Magistrat I . V . Kremer  Beigeordneter

Kekauntmachnng.
In der Kgl. Lehranstalt findet der

Verkauf von Obst
statt, und zwar für die Jnhabev der Kartennummern

1 bis 75 am Dienstag
76 „ 150 „ Mittwoch

151 „ zum Schluß am Donnerstag
Der Verkauf beginnt jedesmal nachmittags um 2 Uhx.
Geisenheim,  den 8. Sept . 1917.

Per Beigeordnete: Kremer.

Kekannttnachnng.
Unter Bezugnahme auf die Bekanntmachung

vom 15. August betr.
Mschriiukmg der Smlltrmchr

wird hiermit nochmals darauf aufmerksam ge¬
macht, daß die neue Verrechnung mit dem 1. p,s
Mts . begonnen hat.

Es werden demnach für jeden Kubikmeter
Gas , der mehr wie im entsprechenden Verbrauchs¬
monat des Vorjahrs entnommen wird, 69 Pfg.
berechnet. Die Abnehmer werden ersucht sich ge¬
nau an die Vorschriften der angezogenen Bekannt¬
machung zu halten.

Im Auftrag des Reichskommissars für Elek¬
trizität und Gas.

Der Vertrauensmann für Geisenheim
Kremer  Beigeordneter.

3mAufträge und namens des Herrn Reichskommiffars für Elek¬
trizität und Gas bin ich veranlaßt, zur Einschränkung deŝ verbrauches
elektrischen Stromes, felgende Verordnung veröffentlichen zu lassen:

»Reuanschlüsse und Erweiterungen bestehender Anlagen sind ver¬
boten. Bei Anlagen mit einem Anschlutzwert bis zu 5 KW. (KW.
— Kilowatt ) im ganzen, ist der Vertrauensmann befugt, in außer¬
gewöhnlich dringenden Fällen widerruflich Ausnahmen zuzulassen,
solange dadnrch die Leistungsfähigkeit der vorhandenen Betriebs¬
mittel des Elektrizitätswerkes nicht unzulässig b̂eansprucht wird.
Für Anschlüsse über 5 kW . ist besondere Zustimmung erforderlich.
Anträge sind an die Kriegsamtsstelle în Frankfurt a. Main zu
richten."

Rheingan Elektrizitätswerke
Mien-Gesellschaft.

Der Vertrauensmann : Seebacher.

Hotel, Restaurant Cafe

fjotel zur Oinde
Telefon Nr . 205.

J  ä
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Mdr. Euer, iDModen
Fßrnspredjßr 1924 Iß Neugassß lß FßrnsDrßdjßr 1924

empfiehlt in reicher Auswahl

Unterhosen , Unterjacken , Hemden, Socken,
Strümpfe , Strickwolle,

Westen , Leibbinden , Kniewärmer , Handschuhe,
Halsbinden , Hosenträger , Taschentücher.

Orden, OrdensOänder, Ordensdefiorationen,
tjerreu-, Damen- und fiinder-iDijsdje,

Kragen, Muschelten. RranaUen.

C 9

fMer &EMocte
noch zu ©riginal -Fabrikpreiaen

Glühstrümpfe
für Gas-Hänge- und Stehlicht

beste Marken
sowie sämtliches Zubehö*

JjZylinder, Birnen , Glocken
neu eingetroffen.

Wegen grossen Abschlüssen^
günstigste Preise.

Für ins Feld:
prnfilisdjß ßfßfttr. lascheir-

und (jand-frunpen
Ia . Fabrikat

j sowie dauerhafte Batterien*und)
j A. E. G. Metallfadenbirnendazu,» j

U » "-kmW«kW.,

LM.Semtlbk-Verein Geisenheim.
Samstag, den 8. September , abends 8'/-- Uhr

im Kolel Germania
Vereinsoersammlung.

' Ta ges or dnu ngl
1. Rechnungsablage und Wahl der Nechnungs-

prüsungskommission.
2. Vereinsangelegenheiten.
3. Wünsche und Anträge der Mitglieder.
Um zahlreichen Besuch der Mitglieder bittet

_ der Vorsitzende : Badior.
Sin

zu verkaufen bei
Franz Rückert.

Znüstrastr.

Eine dreijährige

Ziege
zu verkaufen.

Kirchstr. 25.

ötmdeimödlhell
gesucht.

Professor Cnyrim.

MH. ftmenhnv
Ieuislhlands

Ziveigverein Geiseuhei«
Sonntag findet während
der ersten Messe .General
kommunion des Fra»
bundcs statt, an der sich
alle Mitglieder beteilige»
mögen.

Der Vorstand.

Sowie Koch-Aepfel uni
-Birnen,Winterdauer -Aepsil
u. Birnen bis zu den feia¬
sten Sorten Obst zu habe»
bei

G. Dillmann.
Marktstratzc t.

Obst
Kaufe alle Sorten Obst

sowie auch auf den BÄ'
men und zahle den höchste
Preis.

Franz9tu(hert

~| öräfiT
Tassen und Teller oudj
Porzellau-Geleetöpse

neu eingetroffen
Ochsena-PffanzenfleO

Extrakt frisch
eingetroffeii

Alle Sorten chvst u. Ge¬
müse Kates » . Wirtschaft-
ovst tZwelschen ) Aalloli»
bei

G. Dillmann
Marlitstr.

wegen ütrebiikttatikgsbe
verkaufe sehr wohl erhaltene

herbst- und stellerelgerste
als Abbeerqnetschmnschine . Kutten , Knlteodellstl-
,Keltern . Stüchen. Tridster . ovale Kngersalse'''
Kchlieste« . Hefeprest-Sädle , Filtrter -Appa''''^
verschiedener Systeme, Keber . Winden . Kennerl «"^'
ren . Wagenhusten usw.

3 . B . Dilorenzi , Geisenheim.
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